
Christen, ıIn dieser sich immer wieder hat iıne solchefl Füllevon Ergéb'niééeflaufnötigenden Auseinandersetzung kein zutage gefördert und die internationale
Wille ZUum Zei*stören‚ NUur der AT kla- Forschung in einem solchen aße
Tren Bekenntnis anstehe. er habe ich geregt, dafs VWissenschaft un: Glaube
dıe Bildersturmszene ebenso weglöschen dadurch bereichert wurden. Allerdingsmüssen, WIe späterhin das Auffahren sınd die Arbeiten einem Umfangschrecklicher Marterwerkzeuge, denen gewachsen, daß die fachliche Kenntnis
die christlichen Glaubenshelden TE 1Ur der Grabungen und der dazu gehörigenallzu todesbereiten Bekenntnisse entge- Literatur nahezu einen eigenen Wissen-genschleudern. Unser eıt- und Welt-
gefühl. legt unls hier zwingend 1ıne Schaftszweig darstellt.1
elsere Tonart auf. Auch an der Gestalt Kınıge Hinweise auf die internationaledes Landpflegers ist eiıne „Veränderung Literatur:
VOTSCHOMLUINECN, dıe geeignet schien; den

richt
Zunächst der offızıelle Ausgrabungsbe-

Hergang für uNls menschlich iaßbarer
machen. ‚„„Ksplorazioni Ia Confessione c San

Pıetro ıIn Vaticano eseguite neglı nnı 1940Abwandlungen der Art WwWaren NOTt- Hıs 1949, Citta del Vaticano 1951 Zwel
wendig, sobald die Aufführung mehr kolichände: Band 1. A11L1L/278 Seıten ext

mıt 0)9 Ilustrationen und Plänen, mıiıtals 9808  m die historische Wiedergabe VOoO  —
109 JTafeln, 103 davon in Phototypie, un:eIiIwas damals Empfundenem seıin sollte

Was daraus wurde, ıst denn freilich Karten. Vorwort 0381 Msgr. Kaas, Bericht
VO.  b Appolon1]i-CGhetti, A, Ferrua, E. Josıdoch eın Stück auf der rund- und Y Kirschbaum.

Jlage eiINeEs Werkes auUus dem 1 e1in Werk Weıitlere Arbeıten:
Ferrua, La storıa del sepolcro cı Sandes 0 ahrhunderts Unangerührt blieb Pıetro. In (hvyılta Cattolica, Januar 1952der Kern. „Dem Himmel‘‘, eı Ferruad, la recherche du tombeau de

1m Marılanischen alender. der unterm Salnt Pıerre. In Etudes, Parıs, Januar 195
März die Fabel nacherzählt, ‚„„gab IA Kırschbaum, Das Petrusgrab. In „„5tim-

Philemon eın Lachen (dedit coelo r1sum Mell der Zeıt®‘ August und September 1952
Komanelli, La doecumentazione scient1-Philemon), da der Erde Großes fıca del riıtrovamento della tomba dı

bereitete, der wohlbewanderte CNau- Pietro: (Osservatore Romano, Kom De-
Bernt V, Heiseler zember 1951spieler‘”. M Colinz, sepolero dı Pıetro: Ca-

pıtolium D 1952, 1216
Die Gräber der Apns‘éelfürsten Guarducclt, Christo San Pıetro ın

documento preconstantinıano della CLr

polı vatıcana, 1952Jahrhundertelang waren dıe Gräber der Carcopino, Les fomilles de Salnt-Pierre.eiligen Apostel Petrus und Paulus Stät- In La Revue des deux mondes (1952); 583
ten der IHrömmigkeit und Tiel der Pil-

Etudes d’histoire chretienne. Lie christja-
hıs 610; {(—093; 213—245; 412 49528

erzuüge. Heute sind S1P darüberhinaus
ZU. besonderen Gegenstand der 15- nısme sSsecret du carre mag1ique. Les fouıjlles

de Saint-Pierre et Ia tradition, 1953senschaft geworden. Nicht allen (1äu- P, Lemerle, La publıcatıon des fouılles
igen HA in gleicher We  1sSe ans6- de las Basılique Vaticane et la question du

tombeau de Saınt-Pierre. In Revue histo-bracht scheinen, die Heiligtümer für die
Spaten der Archäologen öffnen, die r1que  DE 79 (1952), N  N  e  NI

H Marrou, Les fouiılles du Vatıcan. InKıirche jedoch hält die Erkenntnis der Dietionnaire d’archeologie chretienne eTt de
Wirklichkeit, das nlıegen der Wahr- lıturgie, (1953), 291— 3346
heit für groß, dafß S1e heı Wah- huysschaert, Reflexions SUTL les foulles

Vaticanes, le rapport ofkicıel et la crıtique.rung der Ehrfurcht auch ın cıe Grä- Donnees archeologıques. Donneges ep1graphi-ber der eiligen dem forschenden (Geist
den Zutritt nıcht verwehrt. Ihese Auf- qQUES et lıtteraires. In Kevue d’histoire CCC

lesiastıque, (1953), 573—031, und
geschlossenheit; cdıe WIT in besonderer (1954); 553

Ward Perkins, he Shrine of St. Pe-Weise dem Heiligen Vater aps ter and ıts Iwelve Spiıral Columns. In OUTr-Pius XIl un einer Reihe VO  > füh- nal of Koman Studies, (1952), A e d

rendgn  &s römischen Gelehrten verdanken, Toynbee, Ihe Shrıine of St. Peter and



Un che&u
An and CINISEL diıeser Neuerschei- Das Werk Kirschbaumsschildert —

HUNSCH, besoönders des Werkes VO  S nächst die Lotenstadt unter StPeter,
Kirschbaum? soll hier auf Ahn- die ucC nach dem Petrusgrab und

lichkeiten zwischen den Gräbern der SETIZ sich mıt der Kritik al dem Aus-
beıden Apostelfürsten un: CINISC Kra- grabungsbericht auseinander dann aber
SCH des Petrusgrabes hingewiesen WeT- sichtet dıe schriftlichen un archäo-
den, den Leser über den Stand der logischen Quellen des Paulusgrabes, das
Forschung unterrichten un iıh —_ bekanntlich für 1nNne moderne Ausgra-
ZUFESCH, sıch diese für Kenner und bung noch nıcht ireigegeben 1sTt
Lalıen bedeutsame VWelt vertiefen el zeichnen S1C CMEINSAMHMLE Züge

abKür den deutschen Sprachbereich hıe-
tet die inhaltlich un ausstattungsmä- Wie en en dıe Apostel-Dıg reichste Arbeit das Buch VOoO  — Kirsch-
baum ıne ebenso charfe W 16 aufi-

ürsten auch nach dem 'Tod e1N
Schicksal die unwägbare Gewalt der

schlußreiche Polemik mıt der sıch Geschichte erfahren e1 starben
vornehm un entschieden auseinander- als Martyrer, W IC cıe Überlieferung he-
setzt, bringt die wissenschaftliche Un- richtet. e1 wurden VOo Kalser Kon-
tersuchung Klausers, des Herausgebers stantın mıt CEISCNEN Kirchenbau
des Lexikons für Antike un Christen- ausgezeichnet, den der Kalser über iıhren
tum Kıne umfassende un! el leicht Gräbern errichtete. Der auplatz War
esbare EKinführung tür jedermann - ıst belı beıden Basıliken denkbar schwlier1g.

der Bibliothek Kececlesia dıe Überset- Die konstantinische St Paulklsbasiliıka
ZUNS des Büchleins VOoO  en Nicolas Corte.4 nämlich zwıischen öffentlichen
Leider ehlen ı dem zuletzt genannten Straßen eingezwangt der HauptstraßeWerk Abbildungen, da{fs dıe Aus- nach (Ostia un Nebenstraße, die
gabe des Schefflerverlags unentbehrlich ZUuU 'Tiber führte. ber das ungesunde
scheıint. umpfgelände, dem Paul lag,

klagten noch die Mönche des Mittel-
ıts Setting. In Journal of Koman Studıies, alters. Die Peterskirche erhobh ch
(1953), 1215 Abhang des vatikanischenHügels IhrTorp, he Vatıcan Excavations: and
the Cult of Saınt Peter. In Acta. archaeolo- Bau machte gewaltige rdbewegungen
SICH, (1953); 27—66 notwendig. ‚„‚Kıner besonderen Erwäh-

A Schneider, Das Petrusgrab. Va- nNungs wert scheint uns cdıe Tatsache, da{fs
tıkan In JTheologısche Literaturzeıtung, hiıer WIC ort das Apostelgrab ı(1952); o A E heidnischen Nekropole liegt. Für denGerkan, Die Forschung nach dem
rabh Petrı In Kvangelısch-- utherische Kır- Skeptiker wollen WIL einmal for-
chenzeıtung, (1952) 7 E mulieren: Der Urc uralte Überliefe-

Kritische Studien den Ausgrabungen
ntie der Peterskirche 111 Kom. In Trierer ruNns, das el uUrc literarische un
Zeıitschrift, DD (1954), 26-—55. monumentale Zeugnisse estimmte Aalz

Fınk, Archäologıe des Petrusgrabes. In beider Apostelgräber hat sıch Uurc. die
Theologische Revue, (1954), 81— 102 Entdeckungen der etzten JahrhunderteKırschbaum, Die Gräber der ADOo- als 116 Stelle inmiıtten heidnischerstelfürsten Mıt YTafeln VIier arhbbildern
und Zeichnungen 259 5.)) Frankfurt/M Grabanlagen ET WIESECN Demnach mu1s
1957 Heinriıch Scheffler Geb BD

Th Klauser, Dıie römische Petrustra- der Ursprung dieser Überlieferung sehr
alt SCE1IMHN HKr 1st noch VOL dem Entstehendıtiıon Lichte der Ausgrabungen der christlichen atakomben anzuset-untier der Peterskirche. Arbeitsgememschaft

für Forschung des Landes Nordrhein-W est- Z cdıe mindestens schon nach der
falen Geisteswissenschaften Heft (122 Mıtte des zweıiten Jahrhunderts entstan-Seıiten miıt Tafeln) öln und Opladen
1956 Westdeutscher Verlag DM den Eine spätere.eıt hätte gerade dıe

Nıcalas Corte, Ist der heılıge Petrus Gräber der Apostel ı christlichen (loe-
Vatıkan? Deutsche Übertragung V OIl Vo- meterıen gesucht. Also LLLUSSCH cıe als

ıka Ihieme. Bibhliothek Ekklesia; Band
Aschaffenburg 195C, Paul Pattloch. DM Gräber der Äpostél verehrten Plätze
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ch

schon VOT der Mitte des zweıten Jahr- Berichte un Inschriften, dafß auch
hunderts als solche ekannt St Sebastian der Via ppıa dıe ADoO-
SECINHN Wir sehen bei dieser allgemeinen stelfürsten verechrt wurden e ehr-
Erwägung VOoO  — den Krgebnissen der Aus- zahl der christlichen Archäologen niımm
grabungen unter St Peter ab die aller- deshalb wenı1gstens für 1N€6 eıt
Ings NSere Überlegungen vollauf 1ine Übertragung der Gebeine dorthin
uch nachträgliche bestätigen .5 Es sınd aulserdem AnhaltspunkteAufschlußreich SIN die Parallelen dafür vorhanden daflß 1106 solche Über-
der architektonischen Gestaltung der tragung der eıt der Valerianischen
beiıden Gräber Wahrscheinlich ruhte Verfolgung, also Jahre 258 Stattige-der Leichnam des heiligen Paulus — funden haben könnte Der Ur<
nächst ähnlichen Tonsarko- Mitarbeit den Ausgrabungen unter
phag, wWIE I1a  - solche unter St Peter St Peter verdiente Archäologe Enrico
efunden hat Sockel un! est VO.  — Pı- Jos] hält Nnu  en ur wahrscheinlich, dalß
astern lassen auf 1ine weıtere archıtek- damals NUur die optie übertragen WUÜUTL-
tonısche Auszeichnung schließen dıe den Der römische Jurist Julius Paulus
auch für dieses Grab den unten noch Jahrhundert) vertrıitt nämlich dıe
näher erklärenden USaTuUucC ITO- Auffassung, daß sıch Cc1MN Grab recht-
N (Siegesmal) rechtfertigt In be1i- ich ort befindet der Kopf des *PO=
den Gräbern finden WIL nungen ten ıst Die Christen hätten dann Urc
‚„Der Zweck dieser Einrichtung hängt die Übertragung der öpfe die Gräber
‚90088 dem Totenkult ZUSaNLMeN, beı dem der Apostel rechtlich sichern wollen;
1a  en; Uurc KRöhren, wWwW16e WIL schon frü- denn der Valerianischen Verfolgungher erwähnten, Flüssigkeiten, und VOrT wurden das erste Mal dıe Friedhöfe für
allem flüssige Wohlgerüche, 10 Grab dıie Christen gesperr
go1 Dhieser Brauch ist uns ausdrücklich Diese onderform der Translations-für den Kult den Martyrergräbern hypothese würde 1106 Reihe VOoO  b Gra-
bezeugt Prudentius, der den Jahren bungstatsachen, die Berichte un: dıe402—403 RKom War und der auch dıe getrennte Aufbewahrung der öpfe, diePaulskirche besungen hat schriebh über heute noch Lateran verehrt werden,das Grab des Martyrers Hıppolytus
der Straße nach TLivoli unter anderen

erklären. Es WäaTe also durchaus mMoS-
ıch da{fß die Kestgebeine, die Nan

folgende für uns aufschlußreiche Verse ter der sogenannten roten Mauer
Oscula PEISDICUO Tigunt JL —
tallo Balsama defundunt ETLLDUS O0ra

St Peter efunden hat dıe Reliquien
des eiligen Petrus sınd

rıgant Die Gläubigen bedeckten dem-
nach den Metallverschluß des Grab- erTolgt INan aber die Geschichte der

beiden Gräber, ihre raubung undschachtes M1t Küssen, deren puren Plünderung durch die Sarazenen undsıchtbar blieben, un OSSCH untier Trä-
Ne  - Balsam hinunter Weiterhin dien- nıcht zuletzt ihr Schicksal durch dıe

dunklen Epochen der reliquiensüchti-ten diese Öffnungen, Tüchlein
das Grab herunterzulassen, dıe dann als SCcH Völkerwanderungszeit und des Irü-

hen Mittelalters, M INa  en| Klausereliquien galten. 66

zustimmen, dafß sehr unsicher 1ST
KErschütternd ist auch cdas Schicksal da{fß diese Gebeine die Reliquien des

der Gebeine der beiden Apostel SOWEIT helligen Petrus darstellen
inan and der historıschen Berichte Allerdings hat QMieser rage dıeund Ausgrabungsfunde verfolgen kann Wissenschaft TE letzte Antwort nochDiese Gebeine sınd sıcher nıcht eTr

Ort ihres ursprünglichen Begräb- nıcht gegeben
1S5565$ geblieben So überliefern alte SOsL, Conference della Socıeta de1ı

rch chrıst.,
cultori dı archeologia erıstlana. In Rıv. de

Kırschhaum 1(3/17/4 U (1953); 44_——95
E Kırschbaum, 1539 Klauser,

15 Stimmen 162 Q  Q 2975



Umschau

Dagegen mufß {anl wohl OTZ er recher hingerichteten Petrus YUu!
durch 1ine heidnische Nekropole CInKrıiıtik das Ziel der Ausgrabungen -

ter ST{ Peter qls erreicht ansehen Un- Triumphmal errichten, ohne
ter der Kuppel des Michelangelo e11n- Rechtsanspruch auf AR6 Grabstätte
det sıch das Grab des heiligen Petrus dıiıesem Friedho{f eltend machen

können Man annn den Ausgräbern 1UrIhese Annahme dürfte jedenfalls durch
die wissenschai{itliche Schlußfolgerung zustiıummen, 39881 S16 diese Deutung für
nahegelegt werden el scheint die ausgeschlossen halten So bleibt die VOoONn

Beurteilung des gefundenen JTropaion den schriftlichen un monumentalen
Denkmälern nahegelegte InterpretationVOo  —; ausschlaggebender Bedeutung

[eses Jropaion erwähnt C1M Priester des JT ropaions als Bauwerk über der
(Galus Ende des zweıten ahrhun- verfallenen Grabstätte des Petrus.
derts AÄuseinandersetzung mıiıt So ıst das Tropaion des (3alus ZUT

Trophäe der- Ausgrabungen geworden,SCWISSCH Proclus „Jch fürwahr
vermas dıe J1ropalıa der Apostel OTZU- die Entscl3gidung| und Urteil zwingt.
ZEISCH, enn ob du 7U Vatıiıkan oder e kurzen Hinweise auf dıe W1SSECH-

der Straße ach Ostia gehen magst SC  1C Diskussion darüber wırd der
du WITCST el die JTropala derer — Leser mühelos als unzureichend erken-

nen un!: deshalb ZULE orschung, Berichttreifen, die hıer dıe Kirche gegründet
en C6 un! Kritik selbst reifen €l wIird

Iie usgräber fanden NUull unter der SC1I1 Wissen VOoO  > der antıken Welt und
Memoria Konstantıns St Peter 1ıne SC1M aube dıe Kirche wachsen

Herbert Schade S,}Grabarchitektur, die ‚WE Säulen und
Yile Travertinplatte ze1ıgte, also 3800°

monumentale Gestaltung Diese Trchl-
tektur ieß S1C Zusammenhang mıiıt Fünfitagewoche und Höhere Schule
EINISCH Ziegelstempeln un den benach-
hbarten Bauten das Jahr 160 datıie- e Kreise, die den enu der AÄAr-
ON Es konnte also eın Zweifel hbeste- beitszeitverkürzung VOoO  - 40 Stunden autf
hen 11a  —_ hatte das Tropaion des (za1lus Stunden kommen, werden i1MNier

größer Seıt dem Oktober 1st diegefunden. 45 Stunden Woche für die Arbeiter undKür dıesen archäologischen Befund
gibt verschiedene Deutungen: Ent- Angestellten vieler kommunaler Behör-
weder dıe Architektur ist C110 he1ldn1- den eingeführt. Ks esteht eın Zweifel,
sches Grab oder 1ST C1MN Denkmal das daß diese 45 -Stunden-Woche für den
111a  - Jahrhundert für Petrus C rößten Teil der Arbeitnehmer Wirk-
richtet hat oder 1ST 116 Auszeich- lichkeit werden wırd Hür die meılısten

Nungs des Grabes des eiligen selbst VO  u ihnen bedeutet S16 gleichze1t1g diıe
Einführung der Fünftagewoche DieWenn dıeses T'ropaion C1IH heidnisches

Grabmal9 hätte Konstantın SaNZ Schule wird VO  n diesem Vorgang kaum
willkürlich un unsınnıg diese Stelle unberührt leiıben Sicherlich sınd heute
ausgewählt, miıtten ried- viele Lehrer überzeugte Gegner der Eın-
hof auf abschüssigem Hang 1Ne ası- Tührung der Fünftagewoche al der
liıka für Petrus hauen. Das ist kaum Schule, doch werden S16 sıch selbst qauf
anzunehmen ält 18858  —_ dieses JIropalon dıe Dauer nıcht davon ausgenomm H
für e1IN Denkmal das dıe Kırche des sehen wollen, wenn dıe übrıge Beamten-

ahrhunderts für Petrus dort errich- schaft NUur och 45 Stunden der
tet hat SETZ mMa  — vOTrTaus, dals dıe Woche arbeıtet. Klagen die Lehrer heute
römische (heidnische) Offentlichkeit schon mıiıt ec über 1Ne grole
der verhaflsten KReligionsgemein- beruftfliche Belastung, dıe sıch durch
schaft gestattet habe, Tür den als Ver- Schichtunterricht, überfüllte Klassen,

unkonzentrierte Kınder, wachsende Ver-
9 N.Corte, a.a. O S6 waltungsaufgaben U, s ergıbt, WEILI-
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